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2CuS ber Bot 3Cuf bie 9îote

Stellen Sic fich bor:
Sic finb ein ©enie, ober niemonb fchert

fid) brunt unb cë gebt ihnen micë. Sic
Seute onertennen jWar, bofj Sie ein ©enie

finb, ober wie bie Seutc finb: Sic fogen:

Scr friegt beftintmt nod) ein Senfmal.

hortet blofj ob, bië cr »erhungert ift. Scr
toirb nod) hoch berühmt.

Sobon hot boë ©enie nicht gelebt. Gê

berhungert jWar nicht gerobe, ober cë geht

ihm bod) fehlest genug um boë Scntmol

ju rechtfertigen. Mit bem ©clbc olfo, baö

er fo gut hätte braudjen fönnen, um fich

Schreibbatoier ju taufen, fefet man ihjn boë

Senfmal. ^n jeber Stobt cinë. 9Hon ift
i;alt ftolj auf ihn.

Watt hebt ihn nod) bem lobe auë ber

9iot herouë. Sefet ihn ouf »oftamente. Slber

nicht genug. SDlatt brudt fein »itb auf »anf=

noten. Sinnig. Ser Mann fifet nun förm=

lid) ouf ©elb. .geber, f° "ne »anfnote

auëgibt, mufj notgebrungen on ihn benfen.

Soë tut bem Soten Wold. Gr lädjelt freunb»

lid) ouf ber ÜJote. Sonlbor unb fonnig. 29iit

magcrem ©eficfjt.

Su fennft ben SDÎann. ^ebeë Sinb fennt

ifjn. Sltle toiffen bon fetner früheren Sirmut

unb freuen fich, bafj er nun boch ju ©elb

gefommen ift. Sein 9îomc ift ^einrieb »c=

ftolojji. Unfere neuen 3Wanjiger=:)coteu

Werben fein »ilb tragen.
Scr Unterfdjieb jWifchcn ber neuen Qtoan*

jiger Note unb »eftalojji bcftefjt alfo barin,

bafj cr (üßeftalojji) nie feine getragen hat

bafür ober fic (bic 33ontnotc) jefet ihn.

So gleidjt fid) alleê auê.
Sex

fßon ber ßifa
»eftellt 'ba einer auf ber Qiîa einen Kaffee

mit Kirfdj. Gr erhält aud) ridjtig baê ©e»

toünfdjte uub triuft beljaglid). Tann ber»

langt er bie Rechnung
7 granfen 50 bitte!

2ßie?"
7.50.

2Baë?

7.50 bitte.

Ter Kellner fdjreibt eê auf uub reicht

bem ©aft beu Settel. Kein ^rrtum. Ta
ftefjt'ê: 7 gr. 50.

Ter ©aft tft am bem 3»ra}cï Dberlaub
uttb füfjlt fidj genebbt. Gr madjt Kradj. Ter

Gtjef fommt. Gë fjat feine SRidjttgfeit. Sxrf

fee mit Kirfdj: 7.50.

Unerhört!
Sic bergeffen, bafj Sic hundertjährigen

Kirfclj gctruuïeit baben. ftcnoofil.- 100 Qäfjre

alt. Garantiert. Koftet 7.50.

gable idj nidjt!
£>unbert £yabre

£>abe td) nidjt beftellt!
Slber 3ifa....
$ft mir egal!

Slber Sic fommen bod) nidjt auf bic Q\ia,

um ganj gewöhnlichen ntiferablen Kirfdj ju
trinfett, £utubertjäbrigett

gable id) nicfjt!

nidjtê ju madjen. Sic laffen 2.50 nadj

uub ber ÜDcann jafjlt 5 gr. für Kaffee Kirfch

für Kaffee mit hunbertjäfjrigcm Kirfdj
ein Sbottbreiê lädjerlidje Bagatelle,

Wenn mau bebenft: Gumbert ftafjre!

Trtnft einer einen Treter Dtoten. »er»

laugt baju ein ^rötdjen uub erhält tabcl»

loê ferbiert: güttf »röteben in einem Körb»

djen. Gtncê ifjt er. Tann Will er jablen
Gin Treier SRoten 2.10.

Gin »röteben .50.
Gin »rötdjen 50?

jawohl!
50?

Serr Woll!
Sfber baê ift bod) unberfdjämt!
Sie bergeffen, mein £>err, bafj Sie fünf

»rötdjen fjaben. Gin »röteben foftet 10,

fünf »rötdjen foften 50. SBie mandjeê Sie

effen, ift unê egal. 9Jcacbt 2.60.

baë tft burdjauê richtig gerechnet. Gin

»rötdjen jefjn, fünf »rötdjen fünfjig. Ter
ÜDcann fann froh fein, bafj er nicht fünfjig
»rötdjen aufgeteilt befam.

ALBANA Nikotinschwach
20 Cigaretten Frs. 1.

Slûeê gefdjäftig. Sllleë in Gile. »eim 3ab>
ten gefjt eë fo fcfjnell, bafj man faum mit»

fommt mit Dtedjnen. Tatfädjltdj. 3uocm
fjaben manche Kellner eine unglaublidjc
Routine. SRtdjt alle.

Ober jahlen!
SDÎoment

jaljlen!!
Sofort
Rahlen!!!

^u Tienftcn haben Gffen fteben

SSaffer feineê fiebenadjtjig jWe;er
SÜBein fiebenacfjtjig adjtadjtjtg ¦¦- neun»

brctfjig Teffert feineê neuttbteifjtg

jel)nbreifjig clffiebjig eine gigarre
clffiebjig jWöIffiebjig neunjtg »rät»
cfjen jWei bretjehnjeljn Weiter nidjtê

bterjebnjWanjig baê Wäre alle»

bierjchnjWanjig bitte!

gWanjiger 9cote ber £>anb entriffett. Svafcb

rafdj, feine geit, alleê bräugt. »on brei

Seiten Wirb gerufen

»ierjehnjWanjtg fünfjelju etnë

Stull getaner Arbeit - Schweiß -
flüchtet man um jeden Preis
(lueg de Sepp isch au scho da)
z'Züri i d' URANIA.

jWei bier fünf Tanfe feljr

»eften Tanf
§ufdj hufd) ift ber SDÎann fdjon Weg unb

ber ©aft fifet Wie im £raum. Gr ift bem

Grlebniê nidjt geWadjfcn. $rge«btoic unb

irgenbwo fül)lt er eine leife Unftcfjertjeit.
Gr läfjt baê ©elb unbefefjen inë Sßortcmon»

naie gleiten, »effer fo

mau barf aber aud) Wirflidj nidjt ju
fjcifel fein. SBte leidjt fann fidj fo ein ge»

blagtcr Kellner bei bem ©chcÇ berreebnen.

Oft ja faft uubcrntcibliclj jWölfliebjig

neunjtg breijeljn, bierjclju, fünfjel)n,
fechjehn, fiebjelju unglaublich, rafdj fön»

nen bte Kerle rechnen! h.

Wettbewerb
Mit Trostpreisen bedachte Verse:

Er ist der Held, der ewig junge
An vielem wetzt er seine Zunge
All den Philistern, Spiessern zahlt er
Gebührend heim der «Nebelspalter»!

A. Grunewald

Mein Weekenddessert macht mich z'gluschten
schon Montags in der Früh,
Doch plang ich nicht umsuschten,
denn er enttäuscht uns nie.

Ueberschrilt: Der Nebelspalter.
Jakob DUrst

Wer sich die ganze Woche müht,
der braucht auch etwas für's Gemüt;

zum Glück fällt da die Wahl nicht schwer:
der «Nebelspalter» muss mir her! a. Wydler

Rasch verfliegen Dir die Grillen:
Unruh', Sorgen, Müh' und Plag,
Sicher stets am sechsten Tag,
«Nebelspalter» wird sie stillen! \\ ingold

Dem Nebelspalter Lob und Dank:
Er zeigt auf, was da morsch und krank
Und tut dies mit Humor und Witz
Und manchem träfen Geistesblitz. Omar

Lachen ist Gesundheitsmittel,
Das weiss heute jedermann;
Darum lob' ich deinen Titel
Nebelspalter! wo ich kann.

Dr. F. J. Unternährer

Nach dem Essen sollst du ruhn
Oder tausend Schritte tun;
Lies den Nebelspalter gleich
Hast Verdauung Du, bimeich! TheodorFrick

Ein Schatz, ein Auto und den Nebelspalter,
das sind die besten Lebenserhalter.
Der Nebelspalter, das Auto und ein Schatz:

Für anderes hab' ich keinen Platz. j stütz

Cfiianti'2)ett/w
Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts-Marke

Verlangt ihn überall I

ARNOLD DETTLING, Chlantl-Import
BRUNNEN - Oegr. 1867
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Aus der Not Auf die Note

Stellen Sic sich vor:
Sie sind ein Genie, aber niemand schert

sich drum und es geht ihnen mies. Die
Leute anerkennen zwar, das; Sie ein Genie

sind, aber wie die Leute sind: Sie sagen:

Ter kriegt bestimmt noch ein Denkmal.

Wartet bloß ab, bis er verhungert ist. Ter
wird noch hoch berühmt.

Davon hat das Genie nicht gelebt. Es

verhungert zwar nicht gerade, aber es geht

ihm doch schlecht genug um das Denkmal

zu rechtfertigen. Mit dem Gelde also, das

er so gut hätte brauchen können, um sich

Schreibpapier zu kaufen, setzt man ihm das

Denkmal. In jeder Stadt eins. Man ist

halt stolz auf ihn.
Man hebt ihn nach dem Tode aus der

Not heraus. Setzt ihn auf Postamente. Aber

nicht genug. Man druckt sein Bild auf
Banknoten. Sinnig. Der Mann sitzt nun förmlich

auf Geld. Jeder, der so eine Banknote

ausgibt, mutz notgedrungen an ihn denken.

Tas tut dcm Toten Wohl. Er lächelt freundlich

auf der Note. Tankbar und sonnig. Mit
magerem Gesicht.

Du kennst den Mann. Jedes Kind kennt

ihn. Alle wissen von seiner früheren Armut
und freuen sich, datz er nun doch zu Geld

gekommen ist. Sein Name ist Heinrich
Pestalozzi. Unsere neuen Zwanziger-Noten
werden sein Bild tragen.

Der Unterschied zwischen der neuen Zwanziger

Note und Pestalozzi besteht also darin,
datz er (Pestalozzi) nie keine getragen hat

dafür aber sie (die Banknote) jetzt ihn.
So gleicht sich alles aus.

H, R-r

Von der Zika
Bestellt da einer auf der Zika einen Kaffee

mit Kirsch. Er erhält auch richtig das

Gewünschte und trinkt behaglich. Tann
verlaugt er die Rechnung

7 Franken 50 bitte!

Wie?"
7.50.

Was?
7.50 bitte.

Der Kellner schreibt es auf uud reicht

dem <àst den Zettel. Kein Irrtum. Da
steht's: 7 Fr. 50.

Der l>xist ist aus dem Zürcher Oberland
und fühlt sich geueppt. Er macht Krach. Der

Chef kämmt. Cs hat seine Richtigkeit. Kaf
fee mit Kirsch: 7.50.

Unerhört!
Sie vergessen, daß Sic hundertjährigen

Kirsch getrunken haben. Jawohl. 100 Jahre
alt. Garantiert. Kostet 7.50.

Zahle ich nicht!

Hundert Jahre
Habe ich nicht bestellt!

Aber Zita....
Ist mir egal!

Aber Sie kommen doch nicht ans die Zika,

um ganz gewöhnlichen miserablen Kirsch zn

trinken. Hundertjährigen
Zahle ich nicht!

nichts zu machen. Sie lassen 2.50 nach

uud der Mann zahlt 5 Fr. für Kaffee Kirsch

für Kaffee mit hundertjährigem Kirsch

ein Spottpreis lächerliche Bagatelle,

wenn man bedenkt: Hundert Jahre!

Trinkt eiuer einen Dreier Roten.

Verlaugt dazu ein Brötchen und erhält tadellos

serviert: Fünf Brötchen in einem Körbchen.

Eines ißt er. Dann will er zahlen

Ein Dreier Roten 2.10.

Ein Brötchen .50.
Ein Brötchen 50?

Jawohl!
50?

Serr woll!
Aber das ist doch unverschämt!

Sie vergessen, mein Herr, daß Sie sünf

Brötchen haben. Ein Brötchen kostet 10,

fünf Brötchen kosten 50. Wie manches Sie
essen, ist uns egal. Macht 2.60.

das ist durchaus richtig gerechnet. Ein
Brötchen zehn, fünf Brötchen fünfzig. Der
Mann kann froh sein, daß er nicht fünfzig
Brötchen aufgestellt bekam.

20 Qigsrsttsr, k^rs. 1

Alles geschäftig. Alles in Eile. Beim Zahlen

geht es so schnell, daß man kaum

mitkommt mit Rechneu. Tatsächlich. Zudem

haben manche Kellner eine unglaubliche
Routine. Nicht alle.

Ober zahlen!
Moment

Zahlen!!
Sofort
Zahlen!!!
Zu Diensten haben Essen sieben

Wasser keines siebenochtzig zweier

Wein siebenachtzig ^ achtachtzig ^ uenu-

dreißig Dessert keines neundrei^ig

zehndreißig ^ elfsiebzig eine Zigarre
elfsiebzig ---- zwölfsiebzig neunzig Brötchen

zwei dreizehnzehn weiter nichts

vierzehnzwanzig das wäre alles

vierzehnzwanzig bitte!

Zwanziger Note der Hand entrissen. Rasch

rasch, keine Zeit, alles drängt. Von drei

Seiten wird gerufen

Vierzehnzwanzig fünfzehn eins -

^û</,/<?/ mon um /tîl/e'n /^e/s
i?u<?A t/s Ls/?/? »e/? <zu StAo t/a^

zwei vier fünf Danke sehr

Besten Dank
Husch husch ist der Mann schon weg und

der Gast sitzt wie im Traum. Er ist dem

Erlebnis uicht gewachsen. Irgendwie nnd

irgendwo fühlt er eine keife Unsicherheit.

Er läßt das Geld unbesehen ins Portemonnaie

gleiten. Besser so...
man darf aber auch wirklich nicht zu

heikel sein. Wie leicht kann sich so ein

geplagter Kellner bei denr Gehetz verrechnen.

Ist ja fast uuvcrmeidlich zwölfsiebzig

^ neunzig dreizehn, vierzehn, fünfzehn,

sechzehn, siebzehn unglaublich rasch können

die Kerle rechnen! »,

l^lit l'r o s t p r e i s en beäscbte Versen

Lr ist cler llelcl, cler ewic, junx-e

^.n visiern wet?t er seine ?unZe
^11 clen ?bilistsrn, 8piessern ?sklt er
Lebübrenä beirn cler «IVebelspsIter»!

â. (Zruneval!!

lvlsiri V^eelcenääessert mscbt rnicb /Zluscbten
scbon l^lontsZs in 6er Lrüb,
Docb plsnc- icb nicbt urnsuscbten,
clenn er enttsuscbt uns nie.

llebsrscbrikt- Oer I^ebslspslter.
)stcod Durst

V</er sicb clie Zsn?e ^ocbs rnübt,
cler brsucbt sucb etwss kür's Lernüt^

?urn Qlüclc ksllt äs clie ^X/sbl nickt scbwer-
cler «IVebelspsIter» rriuss rnir ber! ^. vVvcUer

Ksscb verilieZen Dir clie Lrillenl
llnrub', Lorc-en, Nüb' unä ?Isc>,

8icbsr stets srn secbsten 1°sZ,

«lVebelspsIter» wirä sie stillen! ^ Inxotcl

Dein iVebelsvsIter Lob unä Osnlc:

Lr ?siZt suk, wss äs rnorscb unä lcrsnlr.

llnä tut äies mit llumor unä ^iVit?

llnä msncbern trsksn Leistesblit?. Omar

Lscben ist Oesunäbeitsmittel,
Oss weiss beute jeäermsnn!
Osrurn lob' icb äeinen litel
I^ebelspslter! wo icb l<snn.

0r. r. 1. vnternüurer

lVscb äem Lssen sollst äu rubn
Oäer tsusenä Zcbritte tun^
Lies äen lVebelspslter slleicb
llsst Veräsuung Ou, kimeicb! -sueoclorfriclc

Lin Lcbst?, ein àto unä äen llebelspslter,
äss sinä äie besten Lebenserbslter.
Oer lVebelspsIter, äss ^uto unä ein Lcbst?-

Lür snäeres bsb' icb Iceinen ?lst?. ^, z,ut-

Seit bv ^»uren eirixetuurte Yu»>itiit8-»l»rlce

»NII0l.ll 0i:iIU>lI0, 0»>snt>-tm°or<
IZIUlIMi:« - 0s°r. 1SS7
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